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Halle. Eine prächtige Illultration zu letzterem Typus gibt uns die G. Alcfl"i zu-
gefchriebene, 1570—96 erbaute Lag‘gia dei banchz' in Genua (Fig. 340 u. 341”).

Sie fit eine an zwei Seiten von großen Bogenftcllungen auf Doppelfäulen umfchloffene, an der

dritten mit Fcnftern verfehenc und an der vierten Seite ganz vermauerte Halle von 31m innerer Länge,

20m Breite und 16m Höhe bis in das gefchaltc Spicgclgewölbe. In niichlter Nähe der Dagana und aller

Magazine bildete fie den Mittelpunkt, den Standplutz der großen genuefifchen \Velthändlcr. Der weit-

gefpunntc, aus Hänge— und Sprengwerk mit Eifenvcrbindungcn kombinierte Daclil‘tuhl ifi [ehr bemerkenswert.

Fig. 34.2. Anficht.
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Antwerpener Börfe des Domz'm'cus von Waghemakere“).

Im Jahre 1548 fell in Touloufe ein Bau für ein Handelsgericht, 1563 in Paris
eine Börfe und 1583 eine folche in Hamburg errichtet worden fein. Auch in
den Niederlanden fcheinen in jenen Zeiten folche regelmäßige Zufammenkünfte
der Kaufherren in beitimmten Räumlichkeiten eingeführt worden zu fein, und
es wird die deutfche Bezeichnung folcher Verfammlungen, wie fie heute üblich
find und floh auch auf die Gebäude übertragen hat, von dort hergeleitet. In
Brügge hielten die Kaufleute ihre Zufammenkünfte in einem Haufe, welches
der adeligen Familie um der Bßmfe oder Bamfe zugehörte und über deifen
Tür das Gefchlechtswappen — drei Börfen (Geldbeutel) angebracht war. In
Antwerpen foll bereits im XIV. Jahrhundert ein Haus oder eine Räumlichkeit
 

90) Fakf.-Repr. nach: GAUTHXER, M. P. lim plus äeaux e'dzf/z‘ces de la Wille des Gi’nes etc. Paris 1857. Bd. I,
Pl. 33 u. 34.


